
Strukturen der Ungerechtigkeit un Kampft Befreiung
Orthodoxe Anmerkungen 7 AB Vorbereitungsmaterial für Sektion

VON NISSIOTIS

Das Vorbereitungsmaterial für diese Sektion 1St eines der wichtigsten Vorbe-
reiıtungsdokumente der bevorstehenden Fünften Vollversammlung des Okumeni-
schen Rates der Kırchen, die 1m kommenden November iın Nairobi stattfinden
oll Dieses Material, das INmM: mit dem Materıal der anderen fünf Sektio-
1nen alle Mitgliedskirchen des Okumenischen Rates verschickt wiırd, macht
deutlıich, welchen Nachdruck der Okumenische Rat seit seiner Vierten Vollver-
sammlung 1n Uppsala 1m Jahre 1968 auf soz1o0politisches Handeln gelegt hat
Es wiırft Fragen auf, die augenblicklich zwischen den Kırchen umstrıitten sind.
Und damit deckt die Gründe auf, afiIu einige Kırchen oder Einzelpersonen
1n Mifßdeutung dieser Dokumente dem Okumenischen KRat Eınseitigkeit und une
Akzentverschiebung VO ekklesiologischen Zu soz1o0polıtischen Bereich VOI -
werten.

Im oroßen und SaNZCN kann Inan ohl SaScNn, daß die Dokumente des Oku-
meniıschen Rates in der Tat ıne kontinuierliche Entwicklung 1m Sınne einer
immer stärkeren Betonung des sozialen und polıtischen Handelns autweisen. Die
etzten zehn Jahre unterscheiden sıch anderem darın VO'  —$ trüheren Jahren,
daß die Mitgliedskirchen durch Vorbereitungsmaterial wı1ıe das für Sektion
ermutigt werden, handeln und sıch nıcht mehr MmMit Worten und Erklärungen

begnügen. Aast alle Themen, die 1n Sektion behandelt werden, sınd schon
se1t dem Bestehen des Okumenischen Rates immer wıeder 1n verschiedenen oku-
mentfien behandelt worden. Der entscheidende Unterschied aber nach Uppsala
liegt 1n dem Nachdruck, mıiıt dem INa  e} auf die Dringlichkeit der Probleme hin-
gewlesen und die Kırchen auf die Notwendigkeit ZUuU Handeln iın iıhrem spezl-
fischen sozl1opolitischen Kontext aufmerksam gemacht hat

1Ns 1St durch diese Betonung des soz1o0polıtischen Handelns seıtens des Oku-
menischen Rates ın den Jahren nach Uppsala iın zunehmendem aße deutlich
geworden, nämlich die Tatsache, da{(ß der Okumenische Rat VO'  3 Antang se1nes
Bestehens nıcht Nur ıne Gemeinschaft ist; die die Kırchen auf ihrer
Suche nach Einheit unterstutzt hat, sondern dıe auch und 1n dringenden Fällen
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vornehmlich den Kirchen geholfen hat, ıhr Leben und gemeıin-
Saı 1n der Welt als Faktoren der Gerechtigkeit, des Friedens und der Freiheıit
für die Menschheit prasent se1in.

Dıie 1n der appe für Sektion enthaltenen Dokumente oftenbaren dıe allge-
meıine Ausrichtung des soziopolitischen Denkens VOIl Kirche und Gesellschaft,
w1ıe sıch nach der Genter Konferenz VO  3 1966 entwickelt hat Es esteht
jedoch ıne Kontinuität 7zwischen der „verantwortlichen Gesellschaft“, „rascher
sozialer Umbruch“, „Theologie der Revolution“ und „NEUC Strukturen der Un-

gerechtigkeıt und Kampf Befreiung“. Die Dokumente spiegeln außerdem
die Erfahrung einıger aktıver Sökumenischer Kreise wider, die sıch jenseits kon-
fessioneller Zugehörigkeıit für die Befreiung einsetzen. Sıe sind auch ıne Antwort
auf die Frage der Jjungen Generatıon nach Gerechtigkeit und wandelbaren Struk-
s

In dem Vorbereitungsmaterıal VO  ; Sektion WIr:  d jedoch versucht, hinter
diesen Herausforderungen den Willen (sottes erkennen und die Zeichen der
eıit entdecken, dıe für einen aktıven FEınsatz der Kirchen 1 Kampf Be-
freiung sprechen. Dıes geschieht durch Aufnahme einıger biblischer Thesen, die
die Kırchen solchem 'Tun verpflichten. In drei aufeinanderfolgenden Ab-
schnitten 11 ich erstens versuchen, einıge der in den Dokumenten enthaltenen
Grundpositionen 1m Hınblick auf ungerechte Strukturen un den Begriff der
Befreiung analysieren, Zzweıtens einıge der Probleme erortern, die durch
die Betonung des Kampfes Befreiung aufgeworfen werden, und drittens dıe
Beziehung 7zwischen Sektion 11 und Sektion VO' Standpunkt der ektion
her betra&1ten.

EINE ANALYSE DER OKUMENT VO  7 EKTION

Im Hinblick auf das grundlegende Dokument VO  } ektion MUu zunächst
einmal betont werden, da{fß das Thema seine Rechtfertigung einerseıits VO  3 der
Tatsache her erhält, da{fß die Freiheit, die WIr 1n Christus haben, ganz natürlich
un selbstverständlich 1n einen Akt der Befreiung mündet, un: andererseits VO:  S

daher, daß dıe Kirche, dem Vorbild Christi tolgend, auf der Seıite der Armen
und Unterdrückten steht und darum mehr Mut 1m solidarischen Handeln mıiıt
denen beweisen mudß, die tür die Veränderung VO  - Strukturen der Ungerechtig-
eıt un: Unterdrückung kämpften.

Natürlich wırft diese Eınstellung die rage autf nach dem Verhältnis 7zwischen
säakularer menschlicher Gerechtigkeit (Justice) un dem christlichen Verständnıis
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Von Gerechtigkeit (rıghteousness), sSOW1e zwischen dem Ziel die Versöhnung
das die Kirchen anstreben, und der prophetischen unzweideutigen Haltung, die
s1ie einnehmen mussen, wenn S1e dieses Ziel verfolgen.

Von diıesen Voraussetzungen her und 1in Übereinstimmung mıiıt dem aupt-
thema VO  3 Sektion befassen sıch die Dokumente tast ausschlieflich mit Struk-
u  , besonders mMi1t ungerechten Strukturen, un mıt den Strukturen der Be-
herrschung, die bestimmte christliche Gruppen sıch wenden. Dıie oku-

untersuchen nıcht DUr Formen der Beherrschung, sondern erforschen auch
und vielleicht vornehmlıiıch w1ıe natiıonale und internationale militärisch-

ökonomische S5Systeme dieser Beherrschung führen un ıhr Dauer verleihen.
Wır haben hier mıit einer zweıten Art VO  3 Wirkungszusammenhang CunNn,

wıe zwischen Freiheit und Befreiung jetzt 7zwischen Sünde und ungerechten
Strukturen. Die Sünde wird hıer nıcht mehr als ine individuelle negatıve Quali-
tat der menschlichen Person, sondern als ıne kollektive Realität betrachtet,
identisch mMIiIt der Konzentratıon kollektiver Macht, die ZUT Ausbeutung der
großen Massen VO:  - Armen und Schwachen durch die „Elite“ der wenıgen Re1-
chen und Mächtigen führt

Die Analyse der deprimierenden Sıtuation, die durch die ungerechten Wırt-
schaftsstrukturen entstanden ist;, macht das Dokument Nr. überzeugend, daß
in  3 Ende den Fındruck hat, alle Strukturen neıgen dazu, Verkörperungen
der Sünde se1n, weıl sich 1n iıhnen aufgrund der Machtkonzentration
das dämonische Element, das 1n der Geschichte Werk lSt, 1ın seinen aupt-
merkmalen herauskristallisiert. In diesem Sınne greifen „die polıtischen und
wirtschaftlichen Strukturen der westlichen Welt harmonisch ineinander über,

eın System schaften, das denen Vorteıl bringt, die der acht sind, un!:
Nachteile denen, diıe Ss1e erlangen suchen“ C Der Mensch scheint heute
eın Gefangener kollektiver Strukturen se1ın, ebt unvermeidlich
Machtstrukturen. In dem Dokument werden Z7wel möglıche Methoden des Kamp-
fes untersucht: die reformistisch-progressive un! die revolutionäre. Dıie revolu-
tiıonäre Methode wırd VO  3 innen her durch eın ungerechtes System aufgenötigt,
weıl keinerlei; Retorm zuläßt. Der Mensch sollte jedoch nıe die Hoffnung aut
einen retformistischen Denkansatz aufgeben. Dıie Kırchen mussen sıch dafür e1n-
SECTZEN; doch WenNn selbst der Staat „nıicht jener höchste Schiedsrichter“ seın
scheint, weıl in den Händen der „Inhaber wirtschaftlicher Macht“ Cn ist,
dann 1St „vergeblich, auf ıne Reform des S5Systems (aus siıch selbst heraus)
hoffen“ ® 8)

Auf diesem Hıntergrund kommt das Dokument Nr einer klaren Stel-
lungnahme das kapitalistische 5System, ohne gewiß se1ln, da{ß etzten

349



Endes dem ruck der Massen weıchen wiırd oder da{ die „sozialıstische Alter-
natıve“ (1, ine siıchere Alternative diesem System darstellt.

Dieser Darstellung tolgt ine Reihe Von Beispielen wıe der Rüstungshandel
auf internationaler Ebene, das Rassenproblem, das Bankwesen und die ans-
nationale kapitalistische Integration, die Konzentratıiıon ausländischen nvest1-
tionskapiıtals, die DAT: Verdrängung Öörtlicher Wirtschaftsaktivitäten führt

Es MU: DESABL werden, daß die Dokumente VO  3 Sektion die ungerechten
polıtischen, wirtschaftlichen un soz1ıalen Strukturen 90080 überzeugenden Argu-
enten darstellen, wIı1ıe 6S bislang noch nıe in Dokumenten des Okumenischen
Rates geschehen 1St. Mıt einem Miınımum theologischer Grundlage werden die
etablierten Ordnungen ungerechter Strukturen 1N der Gesellschaft unmittelbar
in iıhrer radıkalen Unvereinbarkeit MI1t dem Evangelıum entlarvt. Dadurch wiırd
der Leser davon überzeugt, daß bei dem Eınsatz für den Kampf Befreiung
ıne Jangfristige Planung des Handelns und ein prophetisches Wort seıtens der
Kirchen dringend notwendig und unbedingt emptehlen siınd.

Im Dokument Nr. werden solche vorhandenen Befreiungsbewegungen 1ın
verschıiedenen Bereichen, in denen Unterdrückung herrscht, beschrieben (poli-
tische, wirtschaftliche un rassısche Unterdrückung, SeX1SMUS, ausländische Ar-
beitnehmer). Dokument Nr. bietet ıne möglıche christliche Betrachtungsweise
dieses Kampftes Befreiung, die auf der theologischen Erkenntnis begründet
ist, daß eın N: Zusammenhang zwıschen eıl und sozialer Gerechtigkeit be-
steht, un: ZWaar ın dem Sınne, da{flß das „Heıl “ Erneuerung des Lebens
die Entfaltung wahrer Menschlichkeit 1n der Fülle der Gottheit“ (Kol 2:9) (S 39)
und „das eıl der Seele und des Leibes, des einzelnen un der Gesellschaft, der
Menschheit und der seufzenden Kreatur“ (Röm 8,19) 1St. Der ext ze1igt dann
verschiedene Dımensionen dieses Heıls auf, wobei 1 Rahmen des Heils
bleibt, WwW1e€e VO  « dem Kampf Befreiung VO  e’ ungerechten Herrschafts-
strukturen her verstanden wird. Somıit wiırft dieses Dokument einıge schwierige
Fragen auf, die sich ZUS dem Einsatz der Kiırchen für diesen Befreiungskampf
ergeben. Darauf werde ıch 1mM zweıten Abschnitt meınes Artikels eingehen.

DIE SICH AUS DERNGDER KIRCHEN
BEFREIUNG ERGEBEN

Oftensichtlich die Dokumente von Sektion V: die VO  3 verschiedenen
Gruppen und Autoren vertaßt worden sınd, ine allgemeine Grundstimmung,
die sıch ın einer revolutionären oder radıkalen christlichen Einstellung CN-
über allen herrschenden Formen des politisch-wirtschaftlichen Establishments
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außert. „Der Christ 1St eın unruhestiftendes Element, das jede bestehende Ord-
NUuNg 1n rage stellt, das sıch eher in der ewegung als 1m ‚Establishment‘ -
hause fühlt“ (3 45) Die Dokumente offenbaren ein ZEW1SSES Unbehagen
gegenüber allen Formen des Status qUuO als Verkörperungen der acht un als
solche der Sünde und des Bösen.

a) Darum 1St dıe schwierige Frage die, WI1e mMi1t der Kirche steht, ob
und wI1ie Sie VOT dieser Regel ewahrt wırd. Die Dokumente sprechen in diesem
Zusammenhang VO  3 den „Kirchen“ VO  ; der „Kirche“ und bezeichnen
damit mehr den institutionellen Aspekt der Kırche Darum werden die Kırchen
in diesem Sınne ıcht VOTLr der allgemeinen Regel betreffend das Establishment
bewahrt, 1n dessen Instıtutionen sıch ein vielfältiger Ausdruck der acht kon-
zentriert. „Ohne die Erlösung der Kirchen Aaus ihrer Gebundenheit die Inter-

der herrschenden Klassen, Rassen und Staaten xibt keine heilbringende
Kırche“ (3, 40)

Das 1St eın sehr akutes Problem, und WIr mussen gründliıch darüber nachden-
ken Kann 11194  - VO  } der Gebundenheit der Kirchen sprechen? Man kann Ja
nächst einmal VO  3 dieser Aussage ausgehen, dann untersuchen, in welchem
spezıfıschen Sıinne diese Gebundenheit MIt dem sakramentalen charismatischen
Wesen der Kırche zusammenhängt. kann meıinerseits die Tatsache akzep-
tıeren, da{ß die instıtutionellen Aspekte unserer Kırchen a1ne vieltältige Gebun-
denheit autweisen. Da 1St erstens die hierarchische pyramıdenartige Struktur,
die die Beteiligung der Planung un! Entscheidungsfindung LUr auf die oberste
Schicht des Klerus beschränkt und dadurch dıe Institution klerikal und —

beweglich macht. Da 1St zweıtens die Gebundenheit den Professionalismus,
die den Dienst der Kırche und durch die Kirche der Welt einer Routine
un protfessionellen Angewohnheıit macht ohne charismatische Oftenheit des Ge
STEeS un! mutigen Ansporn ZUuU Handeln. Da ISt drittens die Bildung
eiıner Eliteklasse VO:  w Kırchenführern und spezialisiıerten Theologen mıiıt einem
verborgenen Klassenbewußtsein, das einer Spaltung und einer luft inner-
halb der Gemeıinde und der Gemeinschaft der Kirche führt. Und da 1St viertens
der Dogmatismus und Konfessionalismus, die definierte Wahrheiten verabsolu-
tiıeren und damit den christlichen Glauben Von zeıtgenössischen kulturellen und
wıssenschaftlichen Entwicklungen in der modernen Gesellschaft abtrennen.

glaube, daß ıne solche vielfältige Gebundenheit ın unlNseren kirchlichen
Institutionen geben ann und dafß S1e nıe 1n der Lage se1in werden, für die Be-
Ireiung anderer ungerechter Strukturen AaUuUS ihrer Gebundenheit wirken,
wenn sıe ıcht versuchen, sıch selbst aus dieser Art VO  3 Gebundenheit be-
freien.
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Dıiıe Dokumente VO:  3 Sektion sind siıch voll und ganz der Schwierigkeit
un Komplexität des Problems der Gewalt bewußfßt, die sıch als nötig erweısen
könnte, dıe Befreiung VO  3 ungerechten Strukturen voranzutreiben. Sıe kom-
801501 immer wieder auf diese entscheidende Fr5.ge 1mM Hinblick auf die Befreiung
7zurück. Unter anderem heißt AEs o1ibt Sıtuationen, in denen Christen Au

Gewaltanwendung CZWUNSCH werden können. Wann immer jedoch Gewalt —

gewandt wird, mu{(ß s1e als iıne ‚letzte Möglichkeıit‘ betrachtet werden, die NUr

1n außergewöhnlıchen Sıtuationen gerechtfertigt ISt  € SB 2 Darüber hınaus
behandelt der größte Teıil VvVvon Dokument Nr diese rage 1n erschöpfender
VWeıse, wobei rühere Erklärungen VO'  3 Konterenzen des OGkumenischen Rates
zıtlert werden.

Man gewıinnt Aaus diesen Texten einen 7zweifachen Eindruck. Einerseits wird
darın zugegeben, da{fß Sıtuationen ibt, 1n denen Christen der Befreiung
der Unterdrückten und Armen willen ZUT Gewaltanwendung CZWUNSCH Wer-

den können; andererseıits hat ia  z Bedenken, die Gewalt selbst 1m verzweitelt-
sten soz1ialen, wirtschaftlichen, politischen oder rassıschen Kampf als ein Prinzıp
des Handelns akzeptieren. Auft diese Weıse bleibt das Problem offen und
mu{ 1n jedem konkreten Fall VO jeweilıgen Kontext und VO  - der spezifischen
Situation her entschieden werden. Die Warnung, die das Dokument Nr AUS-

spricht „Haben Sıe wirklich sämtlıche Möglichkeiten der Gewaltfreiheit für
Ihre spezifische Siıtuation geprüft oder nehmen Sıe einfach VO  3 vornherein A
da{fß Gewaltfreiheit fruchtlos wäre?“ (3, 63) 1St csehr nuützlich und mu
sich auf Nachdenken über diese Frage auswirken.

Mıt diesem Problem hängt die Frage inmen  e Wer hat die legıtıme acht
1n der and und ann davon Gebrauch machen, indem gewaltsame Mittel
anwendet? Ist der Staat? Doch dann mufß gleich die Frage nach der Art des
Staates gestellt werden. Kann iNnan dieses echt einem ungerechten Staat uer-

kennen, der autf ungerechten Strukturen aufgebaut 1st?
In diesen un aÜhnlichen Fragen mussen WIr meınes Erachtens für alle mÖg-

lıchen verschiedenen Entscheidungen zwischen den Posıtionen der
Gewalt und der Gewaltfreiheit often bleiben, u1l5 aber zugleich ımmer wI1e-
der 1, dafß das Evangelium weder 1Ur revolutionär noch NUur versöhnend
1St. Man muß die beiden radıkal entgegengesetzten Einstellungen 1n dialektische
Beziehung 7zueinander ST Z (Das Beispiel der Person Jesu mu{ unls be1 der
Entscheidungsfindung leiten, ohne da{fß WIr uns selbst miıt einer radikalen OS1-
tiıon allein vollständig identifizieren.)

C) In diesem Zusammenhang mu{fß die Beziehung zwischen Kirche un! Staat
ımmer wıieder NnNeu erwogen werden. Weder eın totales Bündnıs noch totale ren-
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nNnung kann uns die Möglichkeit einer dialektischen Sıtuation und Beziehung
den Machtstrukturen eines modernen Staates bieten. Die Kirchen mussen ıhr
prophetisches Urteil mit Mut, Oftenheit und Entschlossenheit 1n allen S1tuatio-
NCN, 1n denen S1e miıt ungerechten Strukturen Lun haben, bewahren und
einsetzen. Der Artıkel des griechischen Metropoliten Irıneos VO  3 der Griechisch-
Orthodoxen Kıiırche 1n Deutschland hat seinen AaNgSEMESSCHNECN Platz 1mM Vorbe-
reitungsmaterı1a]l für Sektion Er zeıgt, w 1e ıne nationale Kirche zZu Schwei-
SCH gebracht werden und Ss1e ıhr prophetisches Urteil in ganz besonderen Fragen
vergessch kann, und wI1ie s1e zulassen kann, dafß ungerechte Strukturen iıhre
unmenschliche Funktion weıterhin ausüben. Das 1St 1ne ernsthafte Frage, die
INa  an alle orthodoxen Kirchen heute stellen muß; und 8808  } mu gründlich
arüber nachdenken, bevor 1in  w für irgendeine Art VO  a Trennung oder „Sym-
phonie“ zwischen Kıiırche und Staat eintritt.

Das Vorbereitungsmaterial für Sektion 1St ine Infragestellung unseTrer

theologischen Voraussetzungen. Man kann eindeutig N, da{fß die theologische
Grundlage dieser Darstellung unzureichend ISst; S1e 1St schwach oder 10124 talsch
Sıe wiırd durch einen politischen Aktivismus verdrängt. Es MUuU: VOr allem be-
LONT werden, da{fß das Heıl,; WwW1e 1n dem Dokument dargestellt wird, das
1Ur einen Teil des Bangkok-Berichtes zıtlert (S 40/41), sehr VO  - einem SO7Z10-
politischen Verständnis her und einselt1g iımmanent beschrieben wird. Daran be-
steht ein Zweıtel. Es stellt sıch jedoch die Frage, ob das nıcht eınerseılts der
Themenstellung vVvon Sektion entspricht un: andererseits für diejenigen NOL-

wendig SE die bisher diese Diımension des Heıls nıcht auch als Evangeliums-
otschaf} verstanden haben

Im Zusammenhang mit der „theologischen Grundlage“ möchte iıch bemerken,
dafß die Suche nach dieser Grundlage 1n den meıisten Fällen einfache Fragen
kompliziert gemacht hat da, die Kirchen eindeutig handeln hatten,
daß S1e schließlich überhaupt ıcht ZU Handeln kamen, sondern ımmer noch
dıe verschiedenen damıit zusammenhängenden Probleme eröortern. Die Theologie
scheint 1n der Regel das Charisma trüben und handlungsunfähig machen.
Manchmal] mussen WIr eintach ZU befreienden Handeln schreiten 1m Lichte
des 1n die Geschichte einbrechenden Reiches Gottes, dem WIr voll Hoffnung EeNTt-

gegensehen. Christus hält die Zukunft 1n seinen Händen. Das x1ibt uns die Hoft-
Nung, die WIr brauchen, für die Gerechtigkeit arbeiten (3 53) Wenn
diese Hoffnung esteht un WENN WIr ..  ber diese Hofftnung Rechenschaft ab-
legen mussen, indem WIr uns konkret für den andauernden Kampf Befreiung
einsetzen, dann wiırd sıch die theologische Grundlage als das Ergebnis einer
selbstverständlichen und konsequenten Nachfolge Christi erweısen, die uns
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einer ANSEMESSCHNCNHN theologischen Reflexion führen wird. Die theologische
Grundlage ergibt sich 1n der Regel Aaus der Erfahrung und 1St nıcht die Voraus-
SETZUNg christlichen Handelns.

DIE DER EINHEIT, WIE SIE AUS DEN OKUMENTEN
VO  Z EKTION HERVORGEH

ber die Beziehung zwischen Sekhtion IT und Sehtion
V“Oo: Standpunkt der Sekhtion her

Zweıtellos wirkt sıch das Materı1a] VO  3 Sektion direkt auf aD E Sıcht der
Einheit der Kırche AUuUS; das oilt besonders 1M Hınblick auf die orm der Einheıit,

WI1e S1e VO'  w Sektion I1 dem Thema „Die Einheit der Kırche Voraus-
setzungen und Forderungen“ dargestellt wırd. Wır sınd mehr daran vewöhnt,
in Sachen der Einheit der Kırche allein VO  3 kontessionellen Fragen her den-
ken und handeln. Wır CrWwWarten, dafß die Einheit der Kırche 1Ur das Ergebnis
einer Lehrübereinstimmung zwischen den Kirchen seiın kann. Zur eıit der KOn-
ferenz VO  e} Stockholm 1925 und spater 1St ımmer wıeder DESAQT worden: 16
Lehre LrENNT, soz1ale Arbeit aber vereint.“ Heute 1St aber S! da{fß WIr den
Satz umkehren können. Die Kirchen werden heutzutage nıcht untereinander,
aber innerhalb iıhrer eigenen Mitgliedschaft durch tiefgreifende Meınungs-
verschiedenheiten zerrissen, un: War 1m Hınblick auf ihre Einstellung und
ihren Eınsatz, da den andauernden Befreiungskampf und soziales
Handeln geht.

Sektion konfrontiert unls5 mit den brennendsten Problemen, die sıch den
Kırchen heute stellen. Eıinheit 1n der Lehre 1St nıcht SCNUß, ıne volle wirk-
SAaIne Einheit gewährleisten, die den geistlichen Zusammenhalt einer Kırche
sıcherstellen kann, dıe sıch als eın Leib iıhrer Autfgabe stellt, teilhat
andauernden Kampf Befreiung. SO mu{fß dıe Einheit der Kirche in einer
uen Dımension gesehen werden. Sıe erfordert, dafß die Christen in den ENt-
scheidenden sozl1opolıtischen Fragen, 1n denen S1e radikal gespalten SIN  d ıhr
Handeln aufeinander abstimmen. Außerdem Z1Dt Christen besonders in
Lateinamerika, Afrıka und Asıen die sehr stark empfinden, da{ß das vVan-
gelıum autf dem ege über die europäıschen Kırchen 1n einer remden kulturel-
len Ausprägung iıhnen gekommen 1St und S1e sOomıt durch die Bekehrung ZU
christlichen Glauben ihren kulturellen Wurzeln entfremdet worden sind. Das
Evangelium 1St iıhnen 1n gewisser Hınsicht als ıne gebrochene Botschaft un ıne
entiremdende acht gebracht worden.
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Die Einheit der Kirche 1im Sınne der Dokumente VO  n} Sektion suchen, be-
deutet die Verpflichtung, den Kampf Befreiung mit einzubeziehen oder ein
authentisches Christentum 1ın ucn, unabhängigen kulturellen Kontexten
entwickeln. Auf alle Fälle kann INa  } aufgrund dieser Dokumente d  N, da{(ß
Einheit der Lehre als Ertordernis für die Einheit der Kırche nıcht genugt. Man
kann natürlıch dieser Sıcht der Einheit ENTISCH  ntreten, iındem in  z ine klare
Trennung oder Unterscheidung vornımmt: auf der einen Seite ine innere Eın-
heit des Glaubens, die 1n dem gleichen Glaubensbekenntnis ZU Ausdruck kommt
un: sıch 1n der Teilhabe der gleichen Eucharistie manıiıfestiert (dazu gehört
auch die Anerkennung eın und derselben Taufe und ein und desselben Amtes),
un auf der anderen Seıte ine Einheit, die erreicht wird durch gemeiınsames
Handeln und gemeınsame Teilhabe der Christen Kampf Befreiung und
Gerechtigkeit. Sektion weist aut die Interdependenz dieser beiden Arten VO  ;
Eıinheit hin Sie z1bt der Zzweıten Art Von Eıinheit den Vorrang, nıcht einfach,
weıl diese Art VO  $ Einheit dynamischer und aktıver iSt, sondern weıl die Eın-
heit der Kırche keine Wirklichkeit se1n kann, WEn s1e nıcht die Solıdarität miıt
der Menschheit umtaßt. Nach den Dokumenten VO  3 Sektion hat die Einheit
der Kırche DUr dann einen Sınn, WEeNnN s1e dem vereinten Kampf Gerechtig-
keit und Befreiung aut der Seıite der Armen und Unterdrückten dient. S1e schei-
3181 unls Sag eNn: Was ıne Einheit der Lehre und der Sakramente ohne
1ne Beteiligung der vereinten Kırchen andauernden Kampft Befreiung?

Die Beziehung zwischen den beiden Eıinheiten, der Lehr- und Sakraments-
einheit und der soZz10politisch-ethischen Eınheıit, muß klarer 1Ns Blickfeld kom-
Inen. zlaube, da{fß durch die Aufnahme des Beitrages VO  z Metropolit GeorgeKhodr in das Vorbereitungsmaterial VO  e} Sektion das orthodoxe Verständnis
dieser Beziehung ZU: Ausdruck gebracht wird. „Die Vısıon VO  3 der Einheit der
Welt 1St für uns als Offenbarung des tatsächlichen Wesens der Einheit der Kirche
nutzbringend. Siıe 1St nıcht länger monolithisch, in sıch geschlossen. Dıie Einheit
der Kırche wırd nıcht der Einheit der Welt gegenübergestellt, da die Kırche
sıch nıcht 1n einer opposıtionellen Beziehung der vyeschaffenen Welrt befindet.
S1e 1St die Ikone dessen, Was die Menschheit werden wird“ (3, 5. 44) Diese
Vıision jedoch den orthodoxen Begrift der unıversalen Wıederherstellungdes ganzen KOosmos OFraus, und ich bezweifle, daß ın yleicher Weıse auch 1
übrigen Materıal! VO  } Sektion VOrausgesetzZt wiırd. Er ISt vielleicht implizitdarin enthalten.

Darum mMu: INa  z} ine Warnung VOrTr allen möglichen Formen des Radikalis-
INUS die rıchten, die iıhr aNzeCSs Interesse allein auf den vereinten christlichen
Kampf Befreiung konzentrieren und dıe Notwendigkeit einer sakramen.-
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talen Einheit ausschließen. Es z1ibt heutzutage 1n tast allen Kırchen aktivistische
christliche Kreıise, die radıkal soziopolitisch oriıentiert sind, deren Interesse
der Finheit der Kirche auf das geringst Mögliche beschränkt 1St un die ıne
kritische oder negatıve Haltung ıhr gegenüber einnehmen mıi1t der Begründung:

A) dafß für die Kirchen ın Konfliktsituationen, in denen soz1ıale
Gerechtigkeit geht, wichtiger 1ISt, auf der richtigen Seıite stehen, als VelI-

suchen, die FEinheit der Kırche erreichen.
da{ß der Versuch, dıe sichtbare Einheit verwirklichen, 1n Konflikt gCc-
annn mi1t dem notwendıgen Bemühen VO  e’ Gemeinschaften, ıhre besondere

soziale, rassısche oder kulturelle Identität verwirklichen und stärken, un:
dafß in der Tat viele Situationen 71bt, 1N denen die Christen diesem Kampf
ine höhere Priorität geben sollten als der Suche nach Einheit.

C) da{ß denen, die sich in soz1alem Handeln engagıert haben, viele
Z1bt, die jede institutionelle orm der Organisatıon sind, besonders 1m
Hiınblick auf die FEinheit der Kirche, die da S1e in Christus vegeben 1St kei-
LCI Struktur bedarf.

daß die Suche nach Einheit einen Rückzug der Kırchen auf ıhren Kon-
fessionalısmus mit sıch bringt, der 1ne lihmende Auswirkung aut die dyna-
mische räsenz der Kırche 1in der Welt hat

Aut der anderen Seıte könnten einıge der Anhänger einer konftes-
sionell strukturierten FEinheit sıch sehr negatıv Sektion außern mM1t der
Begründung:

a) dafß die Betrachtungsweise ıne gew1sse Loslösung VvVon den biblı-
schen, theologischen Voraussetzungen der Gerechtigkeit verrat un!: daß darum
der Begriff der Befreiung selbst humanistischem und nıcht biblischem Gedanken-
gut angehört.

daß die Miıttel für diese Befreiung eın menschliche Mittel siınd und da{fß
darum das N Vorhaben eher politisch-funktional-aktivistisch als kirchlich
un!: geistlich 1St

C) da{fß dieser Begrift der Befreiung und seine Anwendung einer weıteren
Spaltung nıcht 198088 zwischen den Kırchen, sondern Jetzt auch den Christen
innerhalb ein und derselben Kırche führen kann.

Diese beiden radıkal entgegengesetzten Auffassungen lassen sıch aufgrund des
Materials der beiden Sektionen wenn iNan s1e als eın (GGanzes nımmt nicht
rechtfertigen.
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Erstens afßt Sektion V, WI1ie s1ie 1n den entsprechenden Dokumenten dar-
gestellt wird, keinerlei radıkalen Gegensatz Zur Suche nach sakramentaler Eın-
heıit Z sondern hilft unls vielmehr, das unerläßliche vereıinte Handeln der Chri-
sSten 1n dem Sınne verstehen, da{(ß diese Einheit vervollständigt und S1e
wirklicher und dynamıiıscher macht. Vor allem stellt S1e 1in den Dıiıenst der
Welt Zweitens entspricht diıesem Beıitrag VO  3 Sektion 1n AaNSCMESSCHECT Weıse
das Vorbereitungsmaterial VO  ; ektion 11 95  1€ FEinheit der Kıirche Voraus-
SetzunNgen und Forderungen“. Denn diese Sektion, die auf der Studie der Kom-
mM1ss1ıON für Glauben und Kırchenverfassung „Einheıit der Kırche Einheit der
Menschheit“ aufbaut, bietet ıne gute Grundlage tür ine umtassende Vısıon
Von der Finheit der Kıiırche 1m Dienste der Einheit der Menschheit.

Das grundlegende Dokument VO  3 Sektion I1 „Die Einheit der Kıiırche Vor-
aussetzZunNgen und Forderungen“ wirft dieselben Fragen autf w 1e Sektion V,
nämlıch „W1e die Kirchen besten dem Auftrag entsprechen können, Zeichen
für Christi versöhnende un! befreiende Gegenwart sein“ (Sektion IT
und A Ist möglich, daß das Streben nach Einheit die Verpflichtung Zur befrei-
enden Botschaft Jesu Christi schwächt?“ (IT; 2 Der Ausgangspunkt ISt eın
anderer. Wiährend Sektion kontextuell vorgeht, be] dem realen Kontext
ansetZt, 1n dem Christen Befreiung kämpfen wobei dieser Kampf als ıne
heute allen Christen gemeinsame Aufgabe verstanden wırd beginnt Sektion 8!
mıiıt der Bekräftigung der Einheit der Kırche, die allein verstanden werden
mußß, daß S$1e der Einheit der ganzecn Welt dient, der sS1e zugehört.

Darum esteht ıne Verbindung zwischen den beiden Sektionen. Der einzıge
Unterschied liegt darın, W1e€e INan von der einen Sektion ZUr anderen übergeht
und VO'  3 welchem Kontext INnan ausgeht, diese Verbindung herzustellen un

erklären. Hıer se1 VO östlich-orthodoxen Standpunkt die Bemerkung g-
Stattet, dafß Sektion eın bevorzugtes Interesse Gerechtigkeit und Befreiung
verrät, das der Rechtfertigungs- und Heıilstheologie als Ausgangspunkt theologi-
scher Reflexion entspricht, W as mehr dem westlichen als dem östlichen Christen-
Iu:  3 eigen ISt. Dıiese Theologie konzentriert sıch mehr auf das Handeln CGottes
1mM Hınblick auf die Erlösung des Sünders und damıit die Wiıederherstellung der
Weltordnung durch menschliches Iun Dıie östliche Christenheit sieht die Er-
lösung VO  e der Sünde und der gefallenen Welrt im Rahmen der Theologie des
ınkarnierten Wortes, das ımmer der Ausgangspunkt aller theologischen Reflexion
leiben mu{fß Diese Theologie eröftnet ıne umtassende Vısion. Das eil 1St Be-
standteil der Okonomie des inkarnierten Wortes. 1er wiırd ıne Vısıon der DC-
Samten Welt VO  3 der Inkarnation her entfaltet, während die Rechtfertigungs-
theologie VO  3 einer geNAUCN Erforschung der besonderen Weltsituation ausgeht,
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dıe erlöst werden MuUu Die Theologie des inkarnierten Wortes beinhaltet mehr
ıne mystische, sakramentale Erfahrung, die Rechtfertigungstheologie dagegen
ein folgerichtiges Handeln in der gegebenen Weltsituation.

Somit wirft Sektion für die Ööstliche Orthodoxie ein1ge sehr wichtige Fragen
auf

a) Wıe kann INa  ] diese umtassende Vısıon des unıversalen Heıls ZUuUr CN-
wärtigen Siıtuation in Beziehung SetZECN, die erfordert, dafß die Kırchen siıch
hier und jetzt 1ın Banz konkreten Fragen ftür Befreiung und Gerechtigkeit e1n-
setzen”

Wıe kann ine Kırche weıterbestehen als 1ne Gemeinschaft VO  } unıversaler
Bedeutung, die für die Wiıederherstellung des SaNzZCN KOosmos eintritt, und
zugleich unterlassen, 1n konkreten Sıtuationen handeln, in denen die Würde
des Menschen edroht 1st?

C) Wııe kann eine Kırche, die dieses unıversale eıl verkündigt und die Ver-
klärung des Menschen und der Schöpfung, WwWI1Ie S1e 1n der Liturgie
ZU Ausdruck gebracht un erfahren wird, bezeugt (was zugleıich bedeutet, dafß

keine luft und Spaltung zwischen Kırche und Welt 21bt), dem entgehen, da{fß
s1e ıhr prophetisches Urteil gegenüber der Welt 1n schwierigen Sıtuationen Aaus
dem Auge verliert, in denen schnelles Handeln geboten ist?

Darum 1St das Vorbereitungsmaterial VO:  e Sektion wenn auch bestimmte
Teıle VO  e} einıgen als eın wen12 einselit1g kritisiert werden mögen, w1ıe oku-
mMent Nr ZuUur polıtischen Lage 1 HaANZCN eın sehr posıtıver Beıitrag Zu
Leben der Kırchen, besonders der östliıch-orthodoxen. Der zroße Wert solcher
Dokumente für die Orthodoxen lıegt darin, da{fß Ss1e ıne Herausforderung
ıhr ekklesiologisch-liturgisches Verständnis der Einheit darstellen, und WAar
ındem Ss1e die Frage aufwerfen, welchen FEınfluß diese Einheit aut die Tatsache
hat, daß immer mehr säkulare Faktoren der Einheit auf ine weltweite gesamt-
menschliche Gemeinschaft hinwirken. Dıiese Heraustorderung bedeutet aber nıcht,
daß die ekklesiologische un sakramentale Einheit nıcht notwendig ware oder
etw2 sekundär gegenüber dem Kampf Befreiung VO  3 ungerechten Strukturen.
Der Beitrag der Orthodoxen wiıird darın bestehen, da{ß S1e ımmer wıieder be-
onen, da{flß die sakramentale Einheit ZU Wesen der Kirche und des christlichen
Glaubens gehört un dafß s1e als solche eın sehr posıtıves Element ist, das die
Kırchen ZUuUr Wiıederherstellung eıner wahren Einheit der Menschheit beitragen
können, einer Eınheit, die der Veränderung VO  3 Strukturen, der Aufrechterhal-
Ctung des Friedens in Gerechtigkeit und dem Entstehen einer Aaus Freiheit C1I-

wachsenen Gemeinschaft dient. Die Orthodoxen ihrerseits werden versuchen, sıch
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der Herausforderung durch Dokumente w1e dıe VO  - Sektion stellen, iındem
S1e den Begriıft der Einheit der Kirche 1988088 noch 1mM Zusammenhang MIt den Aus-
wırkungen und praktischen Konsequenzen dieser Einheit 1m Dıiıenst der Einheit
der Menschheit und der Veränderung ungerechter Strukturen als Teıl dieser
ekklesiologischen Einheit sehen. S1e mussen diese Einheit ımmer wieder 1n schöp-
terıscher Weıse ıhrem prophetischen Urteıil und Handeln 1n Beziehung setzen

der Unterdrückten und derer willen, die Opfer einer vielfältigen Dis-
kriminierung zwıschen den Rassen, zwischen dem reichen Norden und dem

Süden, zwischen den Mächtigen und den Machtlosen, zwischen den GE-
schlechtern sind, die ımmer noch ungerechtfertigterweise 1n der modernen
Welt herrscht.

Vergebliche Liebesmühe?
E  Z OLF SCHEFFBUCH

In die Verhandlungen der Vollversammlung des ORK in Nairobi 1975
habe iıch einzubringen. icht als Privatmann, sondern als Delegierter der
württembergischen Landeskirche. Die evangelisch-lutherische Kirche ın urttem-
berg steht als Mitgliedskirche des ORK se1it einıger eıt in einem profilierten
Gespräch mıiıt dem Stab des ORK YSt Jüngst wurde auf einer Sondertagung der
württembergischen Landessynode (Februar 1975 1n Freudenstadt) einstimmı1g eın
„ Wort die Gemeinden“ verabschiedet, das in pannung, WECLinN nıcht SAr 1n
Widerspruch steht vielen Verlautbarungen profilierter Okumeniker und
ORK-Konferenzen und -Konsultationen.

Es wiırd jedoch die Frage se1in, ob denn auf der Vollversammlung die Möglich-
keit besteht, solche VO:  $ einer Mitgliedskirche geiußerten Bedenken und Eın-
sprüche überhaupt laut werden lassen. der wırd das aufgefangen werden 1mM
schallschluckenden Raum eines Sub-Sub-Kommissions-Gesprächs? der wiırd
den Bedenken und Eınsprüchen gehen, wı1ıe der Lausanne-Verpflichtung

ihrer nobel, aber dezidiert geführten Auseinandersetzung mıiıt ORK-Ver-
lautbarung ging daß INan s1e herzlich und rundherum umarm(tTe, dafß VOT

lauter OÖRK-Zustimmung Sal keine Kritik ORK mehr siıchtbar wurde? Wird
Naiırobi den Tagungsstil von Bangkok aufnehmen, bei dem Gefühlen ganz offen-
bar größere Bedeutung eingeräumt wurde als der theologisch nüchtern erant-

Überlegung?
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